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Bürgerentscheid für
Fußgängerzone Große Bergstraße:

Hurra,8.500 haben unterschrieben
GroBI (Große Bergstraße Initiative) zeigt Bürgerbegehren beim Bezirksamt Alto-
na an! 5.239 wahlberechtigte Altonaer (3%) müssen den Antrag unterstützen.

Knapp 5.000 berechtigte UnterzeichnerInnen sind bereits offiziell bestätigt.
Mehr als 800 Unterschriften liegen noch zur Prüfung vor. Das wird nach unse-
rer Einschätzung reichen. 23 Einzelhändler und Praxen haben sich mit ihrem
Aufruf: Autos raus aus der Großen Bergstraße! mit den vielen tausend Alto-
naer BürgerInnen solidarisiert.

Über die Zulässigkeit des Bürgerbegehrens entscheidet das Bezirksamt späte-
stens 2 Monate nach Eingang.

Die Frist der Bezirksversammlung Altona, dem Bürgerbegehren zuzustimmen
oder sich mit den Vertrauensleuten zu einigen, endet 2 Monate nach Feststel-
lung der Zulässigkeit.

Wenn die Bezirksversammlung dem Bürgerbegehren nicht nachgibt, muss
spätestens nach 4 Monaten über die Frage: Sind Sie dafür, dass die Große
Bergstraße, die probeweise für den Autoverkehr freigegeben ist, wieder Fuß-
gängerzone wird? ein Bürgerentscheid durchgeführt werden.
Dazu erhält jede/r Kommunalwahlberechtigte neben dem Fragebogen für die
Abstimmung je ein Informationsblatt, in dem die InitiatorInnen des Bürgerbe-
gehrens und die Bezirksversammlung ihre Argumente darlegen. Der Bürge-
rentscheid hat die Wirkung eines Beschlusses der Bezirksversammlung.

An dieser Stelle möchten wir uns noch mal bei den vielen tausend Menschen bedanken, die
den InitiatorInnen von GroBI mit ihrer Unterschrift ihr Vertrauen geschenkt haben. Einen
besonderen Dank all denen, die beim Sammeln geholfen haben.

Schon Mitte Oktober war abzusehen, dass das Bürgerbegehren zustande kommen würde. Wir nahmen
Kontakt auf zu den Fraktionen mit dem Ziel, der Bezirksversammlung unsere Argumente und die mitt-
lerweile zahlreichen Ideen aus der Bevölkerung zur Nutzung und Neugestaltung der Großen Bergstraße
vorzustellen. Auf die in Aussicht gestellte Einladung in eines der politischen Gremien warten wir noch
heute.

Die Bezirksverwaltung wird das Bürgerbegehren für zulässig erklären, sobald die entscheidende gültige
Unterschrift ausgezählt ist. Dann bleibt nicht viel Zeit für Verhandlungen. Wir deuten die Verweigerung
des Dialogs mit GroBI so, dass die Herren Politiker es unbedingt auf einen Bürgerentscheid ankommen
lassen wollen. Die Frauen in der Bezirksversammlung, dort bekanntermaßen in der Minderheit, sind nach
unserer Erfahrung eher für den Erhalt der Fußgängerzone Große Bergstraße.

VertreterInnen von GroBI: Katrin Busche, Mehmet Ergin, Michael Sauer
Kontakt: Michael Sauer, Postfach 50 13 11, 22713 Hamburg, e-mail-Adresse: Grobi2002@gmx.net

Spendenkonto: Hamburger Sparkasse, BLZ 200 505 50, Konto Nr. 3268 / 189 986 (Michael Sauer)

bis 31.01.2003

bis 31.03.2003

31. Mai 2002

aktuell

pd
fM

ac
hin

e 
tri

al 
ve

rs
ion

mailto:Grobi2002@gmx.net

